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Soweit in diesem Artikel Wirkungen von Antidepressiva er-
wähnt sind, dürfen die Leser darauf vertrauen, dass der Au-
tor sowie der Redakteur des BPE-Rundbriefs große Sorgfalt 
darauf verwandt haben, dass diese Angabe dem Wissensstand 
bei Fertigstellung des Artikels entspricht. Die humanistische 
Antipsychiatrie und das Wissen von den Risiken und Schä-
den psychiatrischer Psychopharmaka ist jedoch ständigen 
Entwicklungen unterworfen. Erfahrungen erweitern unsere 
Erkenntnisse, insbesondere was die Beendigung der psycho-
pharmakologischen Behandlung anbelangt.

Eine Vielfalt individueller Faktoren (körperlicher und psy-
chischer Zustand, soziale Lebensverhältnisse etc.) übt einen 
wesentlichen Einfluss auf den Verlauf des Absetzprozesses 
aus. Die Leser sind angehalten, durch sorgfältige Prüfung ih-
rer Lebenssituation einschließlich ihres körperlichen und see-

lischen Zustands und gegebenenfalls nach Konsultation eines 
geeigneten Spezialisten festzustellen, ob ihre Entscheidung, 
nach Lektüre des Artikels Antidepressiva auf eine spezielle 
Weise abzusetzen, in kritischer und verantwortlicher Weise 
erfolgt. Eine solche Prüfung ist besonders wichtig bei selten 
verwendeten Präparaten oder solchen, die neu auf den Markt 
gebracht worden sind.

Infolge dieser Umstände übernehmen der Autor und der 
Redakteur des BPE-Rundbriefs, beides keine Ärzte, weder 
die Verantwortung für die Folgen unerwünschter Wirkungen 
beim Einnehmen von Antidepressiva noch bei deren Absetzen. 
Der Autor appelliert an alle Betroffenen, Angehörigen, Ärzte 
und Therapeuten, ihm etwa auffallende Ungenauigkeiten oder 
Misserfolge beim durchdachten Absetzen von Antidepressiva 
unter genauer Schilderung der Umstände mitzuteilen.
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Rezension

Dorothea Buck u.a.: 
Mit meinen herzlichen Grüßen! Ihre Dorothea Buck. Der Gartenhaus-Briefwechsel

Das Buch ist eine Dokumentation von Briefwechseln: Briefe an Dorothea 
Buck, Gründerin und Ehrenvorsitzende des Bundesverbands Psychiatrie-
Erfahrener e.V., als Reaktion unter anderem auf ihr Buch „Auf der Spur des 
Morgensterns“ sowie auf Fernseh- oder Rundfunkauftritte. Die Herausgeber 
Hartwig Hansen und Fritz Bremer haben 20 Ordner mit gesammelten Briefen 
von Betroffenen, Angehörigen und Profis sowie Durchschlägen der Antworten 
durchforscht und nach Themengebieten geordnet, mit Schwerpunkt auf leben-
spraktische Anliegen und eigenem Psychoseverständnis. Mit beeindruckender 
Klarheit, Ausführlichkeit, Integrität und Geduld geht Dorothea Buck auf eine 
kaum überschaubare Palette von Themen ein: Deutung von Wahninhalten,  
familiäre Probleme, Berufs- und Studienwahl, Faschismus, Psychopharmaka, 
Schlafstörungen, naturheilkundliche Mittel, Fußbäder, Vorausverfügungen, 
Chaostheorie, Psychoseseminare, Selbstdiskriminierung durch Übernahme 
psychiatrischer Diagnostik, Vorenthalten von Gesprächen in der Psychiatrie, 
Soteria, Veränderung der Psychiatrie etc. All ihre Briefe sind getragen von 
Hoffnung, Zuversicht und Ermutigung zur Selbsthilfe, sie kommentiert, er-
klärt, macht konkrete Ratschläge. Wenn man sich fragt, wo sie all die Kraft 
und Zeit hergenommen hat, so ausführlich und individuell auf all die Briefe 
voller existenzieller Problemen einzugehen, ergibt sich der Großteil der Ant-
wort sicher aus ihrer Einsicht der Gabe und Berufung, andere Psychiatriebe-
troffene ermutigen zu können, und aus ihrem Gottvertrauen und christlichen 
Glauben, den sie wohltuend ohne jegliches pastorale Brimborium äußert. Und 
dann ist da noch die zusätzliche, Kraft gebende Wertschätzung ihrer Einsichten 
und Äußerungen, die in den Briefen an sie enthalten ist. 
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